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Fortbildung

Zusammenhalt gestalten -
Antisemitismus- und rassismuskritisch erinnern 
und handeln in der Migrationsgesellschaft

09. - 10. OKTOBER 2026



Der Colonial Walk der ISD Nürnberg lädt
dazu ein, Nürnberg aus einer
postkolonialen Perspektive neu zu
betrachten.

Freitag, 09. Oktober - 15:00
Stadtrundgang

Post-Kolonialer Stadtrundgang 
(Critical Walk)

isd Nürnberg e.V.



An ausgewählten Orten der Innenstadt gehen wir den
Spuren kolonialer Geschichte, rassistischer
Kontinuitäten und ihrer Wirkung bis in die Gegenwart
nach. Der Rundgang beginnt an der Straße der
Menschenrechte, führt weiter zum Naturhistorischen
Museum und über den Hauptmarkt zum Kriegerdenkmal.
Seinen Abschluss findet der Walk an der Mohren-
Apotheke. Gemeinsam fragen wir, wie koloniale
Vorstellungen in Wissenschaft, Erinnerungskultur,
öffentlichem Raum und Sprache fortwirken – und was
eine kritische Auseinandersetzung mit ihnen heute
bedeuten kann.
Zum Abschluss besuchen wir zwei Orte jüdischen Lebens
und Gedenkens am Hauptmarkt.

mit der Initiative Schwarzer Menschen 
in Deutschland - Nürnberg e.V.

Was erwartet euch?



Verbindend erinnern im Spannungsfeld
des „Nahostkonflikts“? Ideen und
Debatten für die Migrationsgesellschaft

Der Vortrag versucht Debattenstränge zu ordnen
und gibt Anregungen wie eine gemeinsame und
verbindende Erinnerungs-kultur im
Spannungsfeld des “Nahostkonflikts” jenseits
von Vergleichen oder gegenseitigem Ausschluss
aussehen kann.

Maria Hartmann

Freitag, 09. Oktober - 19:30 
Vortrag



Die Gestaltung von Erinnerungskultur ist in den
vergangenen Jahren in Deutschland zu einem hitzigen
Streitthema geworden. Nicht zuletzt vor dem Hintergrund
der deutschen Geschichte wird diskutiert, welche
Erinnerung welchen Stellenwert bekommen und wer was
wie erinnern, vergleichen oder miteinander in Verbindung
bringen darf. Doch wie kann eine gemeinsame und
verbindende Erinnerung jenseits von Vergleichen oder
gegenseitigem Ausschluss aussehen? Der Vortrag gibt
Anregungen, lädt zum Gespräch ein und versucht, einige
Debattenstränge zu ordnen.

Referentin: Maria Hartmann,
Zentrum für Konfliktforschung Marburg

Was erwartet euch?



Intersektionen und Spannungsfelder in der
antisemitismus- und rassismuskritischen
Bildung 

Die Fortbildung nimmt die Spannungsfelder
rund um das Sprechen über den Israel-
Palästina-Konflikt in den Blick und schafft
Raum für eine differenzierte
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen
Gewalt- und Erfahrungsgeschichten.

Samstag, 10. Oktober - 09:00 - 16:30
Workshop

BildungsBausteine e.V.



Im eintägigen Workshop geht es unter anderem um:
 → 

 →
 → 

 → 

Ziel: 
Beide Ungleichheitsverhältnisse sensibel und
gleichzeitig in den Blick zu nehmen und dadurch
Handlungssicherheit für die pädagogische und
zivilgesellschaftliche Praxis zu stärken.

In Kooperation mit dem BildungsBausteine-Projekt 
„as_ra – Intersektional gegen Rassismus und Antisemitismus“.

Gemeinsamkeiten und Unterschiede von
Rassismus und Antisemitismus
ihre Wechselwirkungen und Interdependenzen
den Umgang mit Emotionen und Kontroversen in
Bildungssettings
eine nichtpolarisierende, antisemitismus- und
rassismuskritische Handlungssicherheit

Was erwartet euch?



Gefördert durch:

Eine Kooperation zwischen: 

im Projekt

und

In Kooperation mit: 
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